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Soldaten des Führers.
Berlin stand am Wochenende gan im Zeichen des  Bann

tages her Bewegung. Bvn allen häu ern wehten die Fah-
nen des Deutschen Reiches und der Partei. Die Straßen
hallten wider von den Klängen des Marschliedes: »Durch
GrvßsBerlinmarschieren wir �- für Adolf Hitler kämpfen
mir�. Die Kvlonnen aller Gliederungen der nationalsozia-
ljjtischen Bewegung marschierten zum Sportpalash

Brausende heilruse von der Potsdamer Straße her, in
der Abvrdnungen aller Gliederungen Spalier gebildet hat-ten, kündeten ie Ankunft des Gauleiters Dr. oebbels an.
Jn der Begleitung des Gauleiters befanden sich fein Stell-
Vertreter Staatsrat Görlitzey Reichsor anisationsleiter Dr.
Leu Obergruppenjübrer von Etagen!, uptamtsleiter hil-aen eldt u. a. m. «

Eröffnuugsansprache Görlitzers
"&#39;""&#39; � « Der« stelloertreteiide  Bauleiter G ö r l in e r eröffnete«den· -

Gautag im Namen des Gauleiters. Wir wvllenJo sagte er
u. a., in dieser Massenversammlung der 14 O00 itarbeiter
unh dem Aufmarsch der 112 000 auf dem Tempelhofer Feld
mit Stolz erkennen, wie unerschütterlich starkunsd untrenn-
sar geschlossen die Berliner Gefolgschaft des Führers dasteht.
Mit all unserer Arbeit in der Partei wollten wir alle immer
nur dem Mann dienend helfen, der unser Schicksal gewendet
und uns Ehre und Ansehen in der Welt wiedergegeben hat.
Deshalb gedenken wir zu Beginn des Führers· Staatsrat
Görlitzer oerlas dann folgendes Telegramm des Gauleiters
an den Führer:

Mein Führer! Die Berliner Ilatioucilsozialistem Ihre
alten und treuen Varteigenossem grüßen Sie bei ihrem gro-
ßen Gautag 1935 in Liebe. Verehrung und Anhänglichkeit «
und eutbieten Ihnen den Ausdruck unerschiitterlicljer Treue.
Sie find stolz darauf, Sie in Ihrer täglichen Arbeit am Auf-
bau des neuen Deutschland und in der Durchführung des
htstorischen Werkes der Gestaltung einer wahrhaften deut-
schen Iiation in den Mauern ihrer Stadt zu wissen. Sie
werden wie in der Vergangenheit, so auch in der Zukunft
Ihre treuen und bedingungslos gehorsamen politischen Sol- «
daten bleiben. Heil unserem Führer! Ihr Dr. Goebbels,
Gauleiter von Berlin.

Die Verlesung des Begrüßun s- und Treueteles
ramms wurde von den Partei eno en mit ungeheurem

Zubel aufgenommen. Staatsrat örlitzer schloß mit einemdreifachen Sieg-heil unt! den Führer, das noch minutenlangdurch den Sportpalast allte.
Jieichsorganisationsleiter Dr. Les!

überbrachte hie Glückwüxlsche und Grüßkder Neichsleituixjk
Der Hauptamtsleiter der BGB» Hilgenfeldt

sprach über die großzügige Arbeit der NSB., über das Win-
terbilfswert und die anderen großen Fürsorgemaßnahmem

Weiter teilte hilgenseldt mit, daß in den letzten Tagen
in die Notstands ebiete von Thüringen, Baden, Schlesien,
Ging, Sachsen, uppertal, Württemberg und hesfen usw.
Aufträge für das kommende Winterhilfswerk im Werte von
rund drei Millionen RM vergeben wurden.

ctltsDbergruppenführer von Sagen!
R! ein Bild von der ungeheuren Schwere des Kampfes der

.. und betonte dabei:· Wir waren einmal die S ule der
Partei, in der sich die jungen Parteigenossen das üstzeug
holten, um den Kampf für Adolf bitter führen zu können,
und diese S ule der Partei wollen wir einmal wieder wer-
den. Jm nä sten Winter wird wieder in jeder Gemeinschaft
ein SA.-Mann stehen, der politisch geschult ist und nicht dul-
det, daß man den Führer oder feinen Stab noch unwider-
fprochen kritisiert. Wer nicht für Adolf bitter eintritt, hat
nicht zu kritisieren. Den Geist der alten Partei, der alten
SA. zu erhalten, ist notwendiger denn je.

Stürmische Heilrufe brandeten auf, als dann
Reichsminisier Dr. Goebbel-

das Podium betrat. Dispesebnsucht F!oxst·Wessels. so· rief

führen.

der Minister aus, sei Wirrnchreit geworden: wittert-Fahne«
über allen Straßen! Der Staat sei von den Nationalsozim
listen erobert warben unh niemand anders aebiibre der Dank
dafür, als den alten Gardisten der Bewegung. Es sei ver-
ständli , daß diejenigen, die am Kampfe dieser Bewegung»
keinen nteil hatten, sich möglichst unsichtbar machten. Wenn
diese Leute aber heute erklärten, »wir seien dort! alle Na-
tionalsozialisten«, so könne man nur antworten: Wir hoffen
es wohl, aber wir glauben es ni

Wenn eine Bewegung. so betonte der  Bauleiter, hie
Krcit besitze. die Eroberun eines Staates zu oollzie n, so
wet e sie auch die Kraft oben. den Schutz dieses taates
u garantieren. sofern sie nur mit denselben Tugenden er-siillt bleibe, mit denen sie den Staat erobert habe.

- Nicht die Bürokratie habe den nationalsozialistischen
" Staat geniachtksondern diealtensptsardiftensder Parteiddess
halb könne niemals der Staat der Partei übergeordnet wer-
den. Dr. Gocbbels sprach der alten Garde feinen Dank aus
und· fuhr dann fort: »Aus der Erinnerung an diese stolzeBergan enheit ziegien wir die Kraft zu einer ebenso stolzen
Zunkunt.« Den ückschauenden aber erwiderte er, es ist
nicht wahr, daß es schöner ewesen sei, als unsere Kameraden
zu Dutzenden auf der Stra e ermordet wurden, als Deutsch-
land der Spielball der Weltmächte war, als die Wirtschaft
zerfiel und wir ein Heer von Arbeitslosen hatten.

�Sd�nerfgl es�, fo rief her Gauleitisr unter stürniischemBeifall ans, ., r einen Staat zu kämpfen. als ein feindliches
Re ime niederzulegen. schsver ist es, d! einer aufbauenden
Au gab« u widmen, als ein niederre ßendes Werk zu voll-
· ir haben das erstere getan ni t um her Kritik

willen. sondern um an hie Stelle des alten taates den neuen
zu setzen.

Deshalb kann uns auch das Sasbotagegeschrei von Kriti-
kastern und Meckererm die uns dauernd zwischen den Beinen
herumlaufen, nicht stören. Wenn diese Leute glauben, daß sie
auf diese Art einen Staat stürzen könnten, so können wir
i nen nur antworten: Da seid ihr Anfänger, denn auf dem

ebiet d wir Fachmänner.  heiterkeit!. Das können nur
Phanta ten tun, die sich der Größe dieses Negimes noch nicht
bewußt geworden sind.

Keine andere Kraft als die un ere kann die roßen po-
litischen und wirtschaftlichen Atifga en m··istern. ir haben
die Kraft des ganzen Volkes mit der Kühn eit unserer Be�
weguug vereint. und aus beihen eine eint! lid!e Iormation
des Aufbaues nnd der Iieugestaltuug her deutschen Nation
gemacht. 
Drei Kardinalprobleme

unter immer erneut ausbrausendem Beifall fertigte der
Gauleiter dann die Besserwisser ab, die ihre Stimme gegen
die Partei erheben.

Drei Probleme seien oordringlich gewesen: Die innere
Einheit. die Beseitigun der Arbeitslosigkeit und die Wieder-
herstellung unserer ua onolen Souveränität. �Jiiemanh wird
behaupten wollen«. rief Dr. Goebbels ans, »daß uns ihre
Losuug nicht gelungen wäre. aber es kann auch niemand
sagen, daß es einfach gewesen wäre. Einfach ist das erst hin-
terher! Ginfach es. eine- Armee zu respektieren. wenn sie
marschiert, aber alles andere als einfach ist es. sit· aufzu-
bauen. tstürmisther Beifall.!

Dabei mußten wir natürlich Probleme. die uns in der
Erledigung dieser allerwichtigsten Aufgaben Aldjinderlichwaren, zunächst zurückstellen ohne deswegen ihre ichtigkeit
im geringsten zu verkennen. Da ist z. B. das Problem Partei
und Staat, die Fra e. ob her Staat oder die Partei den
Borrang hat. Der taat regiert die Mittel, und die Partei
regiert die Menschen. Da nun die Menschen immer wertvoller
sind als die Mittel, steht die Partei an erster Stelle. und
an zweiter Stelle steht der Staat.

Eudgültig gewährleistet ist die Ansbilanzierun
Kräfte erst. wenn an hen entscheidenden
sozialisten regieren. Wenn die Partei heute die Führ
des Volkes ist. so

der
erin

kutschen. Da sie desha
auch nich! wieder auseinanderlaufen darf. is: a so selbstver-
stilndlithz man sammelt nich! in lbfü riger rbeii hie Elite,
unt si·e dann wledok nachjjanfe zu den.�

Stellen 31a onus· .
at sit· sich has durch ihre eigene Leistung «

. verdient. Sie ums ließt die besten D l

I t935.
Zum Schluß seiner Rede fegte fiel! der Gauleiter noch

mit der Auslandspresse auseinander. Das auch her kom-
mende Winter schwere Probleme brin e. wüßten wir· sehr
gut, wir aber könnten der Auslandspres e nur wünschen, daß
auch ihre Länder Regierun en ätten. die ebenso wie die
deutsche Regierung entscblo en eten. mit den Problemen
fertig zu werden. Schritt für Schritt würde das gesteckte
Ziel erreicht werden. Unter stürmischem Beifall beendete Dr.
Goebbels seine Rede dann mit den Worten:

�Die Parole, die vor 10 Jahren wie ein Weckruf durch
Deutschland klang, wird heute schon von der ganzen Welt
aufgenommen: Freiheit und Brot! Das ist es. was die Völ-
ker wollen. einen Weltfrieden, in dem jedes Land zu seinem
Recht kommt. Während andere Völker von Krise zu Krise
taumeln. ift allein hie Vorstellung von einem Regierungs�
wechsel inDeutschlaud mehr als absurd. Deutschland steht im

» Aufbau! Sein Volk ist mit Sorgen belastet. aber es hat auch
Lebeusmui. Wir haben ihm» diesen Optimismus zurück·

�gegeben. s um sztttiserem neuronal her saurer� als« hie äu«-
erschiitterliche Sihildwcichq und hinter ihm steht in der Tat
die neue Jiationl�

Ständige heilrufe bewiesen dem Gauleiter, wie sehr
seine Worte den alten Parteigenossen aus dem Herzen »ge-
sprochen waren. Die Kapelle ititonierte sodann eine must a-
lische Phantasie über das horst-Wessel-Lied, der sich der ge-
meinsame Gesang dieses Liedes des Berliner Sturmfuhrers
horst Wessel anschloß.

Villers Dank
Der Führer und Reichskanzler hat auf das Treueteles

gramnt des Gaues Berlin folgendes Antwvrttelegramm
gesandt:

Für die mir übermittelten Treuegriiße des Gaues Gro -Berlin danke i? Ihnen herzlichst Ich reue mich über d e
machtoolle Kun gebung meiner Berliner Varteigenossem in
her ich ein Zeichen der Kraft unh Stätte her Bewegung sehe.

gez. Adolf bitter.

Dr. Gvebbelø auf dem Tempelhoser Feld
Nach der Kundgebung im Sportpalast, mit der der

Berliner Gautag der nationalsozialistischen Bewegung eröff-
net worden war, mars ierten die Abordnungen aller Gliede-
rungen der Partei, S . und SS., die PS» die Deutsche Ar-
beitsfront, das NSKL und die bitter-Jugend in unabseh-
baren Kolonnen und mit klingendem Spiel nach dem Tem-pelhofer Feld. «

hochrufe von der Flughafenstraße her künden die An�
kunft des Gauleiters an. Kommandos ertönen, der Baden-
weiler Marsch klingt auf. die Ehrenaborduungen präsentie-
ren. Der  Bauleiter schreltet die Zront her vor den Glie-
derungen aufgestellten Iahnenabteilun en und der Ehren�abordnungen ab· Als er sich chließliich her Tribüne zu�
wendet und für alle sichtbar wir , donnert ihm ein wahrer
Iubelsturm entgegen.

Mit den er ten Sätzen hat der  Eroberer Berlins das
Ohr der Hund-r tausende. Die Herzen aller alten Berliner
Gardisten, so erklärt Dr. Goebbels, seien in dieser Stunde
von stolzer ··Freude erfüllt. denn di  nationalsozialistische
Bewegung konne auf einen Erfolg hätten, wie ihn die Ge-
schichte der politischen Mas enbewegungen noch nicht esehen
habe. »Wir haben die tadt Berlin wieder deutch ge-
macht. Wir haben Berlin den Klauen des Jnternationaliss
mus entrissetrund es wieder in die Front der Nation hin-
eingestellt. Viele haben" das einst nicht für mögli gehaltenund gesagt. Berlin musse wie eine feindliche tadt von
au en eingenommen werden. Wir haben uns nicht beirren
lasen. Man soll nicht sagen, in dieser glaubensarmen Zeit
gebe es keine Wunder mehr.

Wir haben das Wunder erlebt, ha der Kampf der vielen
unbekannten alten Kameraden dieses erlin den Klauen des
Internationalismus entri sen hat. Diesen alten Kameraden.
ihnen gilt mein erster küß. ihnen möchte id! hie Handdriitken
_ Wenn wir heute dieses Berlin sehen, in dem überall

die Fahnen unserer Bewegun wehen. dann können wir
erst den gewaltigen Sieg ermes en_,_ hen wir erkämpft haben.Manche sagen, wir hatten eben Gliick gehabt. Glück aber bat



ein. Für einen Augenblick atmctesz er auf,
den rettendeii Ausweg gefunden.

nach Moltkes Wvrrauf die Dauer nur uer Tüchtige Nein.
die Treue und Entschlossenheit der alten Kameraden waren
es, die den Sieg erkämpften.

Hut ab vor diesen Männern!
Uns gehört der Staat. Er ist von dieser Bewegung erobert
worden und nicht von den Unberiifeneii, die sich heute zu
seinen Wortführern machen möchten  Beifall!. Und so wie
der Staat uns gehört, so gehört uns auch diese Stadt Wir
haben diesem Steinungeheuer einen neuen Atem eingebla-
sen und es wieder zum Leben erweckt«

Dr. Goebbels dankte sodann insbesondere seinen enge-
ren Mitarbeitern, dem stellvertretenden Gauleiter Görlitzer
und Staatskommissar Dr. Lippert, sowie den Hunderttausen-
den von unbekannten Berlinern, die treu. für die Bewegung
gearbeitet und gekämpft haben. ,,Der Berliner ist besser
als sein Ruf! � so fuhr er sort � ich bin in dieser Stadt
nicht geboren, aber ich fühle mich ihr durch Wahlverwandt-
fchaft zu ehörig.  Beifall.! Es ist nicht richtig, daß ich
diese Sta t erobert hätte. Set! allein hätte das nie geschasst
ohne die vielen treuen Berliner Mitkämpfer.&#39;·

Manche glauben, erklärte der Minister im weiteren.
Pertaus seiner Rede. wir sähen es nicht. wie heute aus allen
Straßen das Judentum versucht. sich wieder breitzumachem
und wie bürgerliche Jntellektuelle sich wiederum auschickem
ihnen Hilfsbrüderschaft zu leisten. Der Minister wandte fid!
weiter sehr energifch gegen das Auftreten der Juden und
erklärte: Der Jude hat sich gefälligst den Gesetzen Der Gast-
sreundschast anzubequenren und nicht so zu tun. als wäre
er unferesgleirhen.  Cebhafier Beifall.!
· Es gibt auch V e r b ä n d e, sso fuhr der Minister sort,

die glauben, daß durch sie die nationalsozialistische Partei
uberflufsig geworden wäre. Sie sageii, die Deutschen seien
doch schon alle Nationalfozialsstem also brauchte man die
Parteior anisation eigentlich nicht mehr. Wir haben das
deutsche olk aber nicht nur nationalsozialiftisch zu machen,
sondern auch nationalsozialistisch zu erhalten. Diese Ver-bande sagen. sie hätten ia auch _15 Jahre gekäinvfh Es
kommt aber daraus an, wofür und wogegen sie tömpften.
Wir hatten oft den Eindruck, daß sie mehr ge en uns ge-kämpft haben. Diese Verbände sollten- sich in Wohlgefallen
auflasen, denn sie sind nicht nur überflüssig, sondern auch
schadlich  Beifall!. Wir wissen sehr wohl, wo. unter allertei
Deckmänteln die Jnternationale wieder Unterschlupf sucht.

Christentum der Tat
· Dr» Goebbels streifte dann »die Streitigkeiten in ge-

wissen kirchlichen Kreisen underklarte dazu unter lebhaftem
Beifall: Fur die· Haarspaltereien auf Dem Boden der Kirchehat das Volk kein Verständnis mehr.

Wir haben unser Ehristentum nicht nur mit Worten.
sondern auch mit der Tat bewiesen. Wir haben die Hun-
gernden gespeist. die beteiligen getränkt und den Obdachloseii
ein Zuhause gegeben  lebhafter Beifall!.
d  Schluß åeiiiieå Rsdeberklädräesz  goebbelstnaclxru i , nieman o e gau en, e arteimi glie -
schast nur eine Sprosse in Der Stufenleiter der Karriere fei.

Wir sind stolz und glücklich, so fuhr Dr. Goebbels fort,
ggf! uns Dgrch Dieb Entsstchgiisseiszheit sie&#39;s Führärs einå stolzermee wie ergege eni . e arte it azu a, im nnern
den Bürgerkrieg zu verhindern, und die Armee hat die Auf-
gabeffiiizach auf!? Dgutfmlanä vosii KonflikteiiiifchundSPusam-inen o en zu ewa ren. ewi e ranzö e immen
Zliachen fes sich fegt tleiäht, indeän sieFsfagtien, di; französischermee ei zur er ei igung es rie ens a, aber die-
Zdeutfche sei gemacht, um Krieg zu führen. So kann man
doch nicht ar umentieren, denn jede Armee wird geschaffen,
um den Frie en des Landes zu schützen.

Zwei Säulen des Staates
Wir wollen den Frieden. Wir wollen niemand be-

drohen. aber wir lassen uns auch von« niemand bedrohen.
Die Armee und die Partei, das sind die Säulen, auf denen
der deutsche Staat ruht. Die Partei ist unsere Heimat. und
deshalb fühlen wir uns als die Soldaten unseres Führers.
Es ist ein Wunder um das Leben dieses« Mannes! Einst
hörten weniae auf ihn. dann das ganzesand und ietzt die

RNEBFR&#39;RFCHTSSUIUTII VERLIO ÖIKAH IVICIJWTÄÜ� WERDÄU
�. Fortsetzung!

»Mensch, but« stieß ein Mann im fchwarzcii»Woll-
hemd feinen Kollcgcn an. �Dar ville Geld niockt ick
ooch hewwenl« �  ·«

,,Döskoppl« gab der andere verächtlich zurück.
� » Holland wagte nicht den Kopf zu wenden. In seinem
Hirn jagten sich die Gedanken. Er versuchte zu uber-
legen, nachzugrübclm aber es war unrnoglirl!, das Ent-

setzliche zu fassen.
Onkel Loiiis ermordetP Und er� ersollte das getan«

aben? Duj gütigcr Himmel, welch� ein» grauenvolleserhängnisl « .
� Auf jeden Fall niufzte er endlich hier wegkommen-
wcnn er nicht durch sein Benehmen» auffallen unD fich
verraten wollte. Er drückte unmerklich die Mütze tie er
ins Gesicht iind schob sich mit krampfhaft gefjelter
Läfftgkeit zwischen den Gafferii hindurch. Dann iefz er
sich willenlos dahintreiben von Straße u Straße,
- �Uian müßte sich sofort der Polizeime den fiel ihm

als habe� er

Doch schon nach wenigen Minuten Erste! feine Hoff-
nung wieder. Niemand würde ihm laiiben schenken.
Er mußte zugeben, daß er sich in der fraglichen Zeit in
der Wohnung des Onkels befunden hatte. Und -� er
besaß in der Tat noch den größten Teil dieser fünfzehn-
tausend Mark, die er angebltch geraubt haben sollte.

Was half es ihm, feine Unschuld u beteuern? Nie«
wand würde ihm glauben, daß ihm« nkel Bendler diese
Summe geschenkt hatte. Ihm fehlten « die·- Beweise.
Alles sprach gegen ihn. Seine iiberstürzte hciinlirhc Ab«

Welt. Ei· ljat nich  nur immer neun gehabt. er hat au
immer recht bekommen � das ist das Wunder! tstürmischer
Beifall.! Darum ist es jetzt die rechte Stunde, ihm die Hut-
digun der Reiihshauptstadt zu Füßen zu legen. Er hat
fein ersprechen wahr gemacht. er hat dem Volk das Brot
und dem Reich die Ehre wiedergegeben. .

Auf seinen Schultern allein ruht die ganze Last de
Verantwortung für das Reich. Wir wollen ihm dabei hel-
fen. Er steht am Anfang und Ende unseres Denkens, Füh-
tens und Handelns, und auch in dieser Stunde bringen wir
das hunderttausendsach zum Ausdruck, indem wir mit er-
habenen Händen rufen: Das Reich, das Volk, die Bewegung
und unser Führer Sieg-Heil!

Begeistert stimmten die Hunderttausende in das drei-
fache Sieg-Heil ein und dankten dem Gauleiter für seine
hinreißenden Worte mit einem Begeisterungsfturm, der in
das Deutschlandlied und das Lied des unvergeßlichen Ber-
liners Horst Wessel ausklingt.

Borbeimarfch der 120 000
Alsdann formierten sich die Massen zum Vorbeimarfch

an ihrem Gauleiter. Der Marsch führte über die Flughafen-
straße. Mit festem Schritt und klingendem Spiel zogen sie
vorbei: Ehrenkolonnen des Reichsheeres, der Luftwaffe und
des Feldjägerkorps in der Landespolizei. gefolgt von den
Standarten und den Fahnenabordnungen aller Gliederun-
en, in Zwölferreihen die SA., unter ihnen viele alte
ämpfer mit dem goldenen Parteiabzeichem 8000 Männer

des NSKK mit ihren 82 Standern, der Arbeitsdienft mit
geschulterten, blitzenden Spaten, 10 000 Männer der PO.,
die SS., das Jungvolk mit Wimpeln und Fahnen und end-
lich in endloser Reihe die eutsche Arbeits-frank, während
den Beschluß die schwarzen charen der SS. bildeten. Alles
in allem waren es rund 120 O00 Mann, die zwei Stunden
lang ununterbrochen an ihrem Gauleiter vorbeimarfchiert
waren: Soldaten, des Führers.

Der Iiegus zum Oftafritakoiislitt
Unterredung mit dem Kaiser von Abessinien.

Jn einer Unterredung mit einem Vertreter des »News
Ehronicle« erklärte der Kaiser von Abessinien u. a., wenn es
zu einem Krieg komme, werde er seine Gruppen selbst an-
führen. Auf die Frage, ob er wirklich an einen Krieg glaube,
antwortete er, er vertraue immer noch darauf, daß der Völ-
kerbund und die Großmächte den Krieg verhindern könnten«
England und Frankreich hätten hilfreiche Bemühungen füreine friedliche Regelung des Streit alles gemacht. Jm Ver-
laufe der gegenwärtigen Verhandlungen habe Jtalien nie-
mals irgendeine Forderung nach wirtschaftlichen oder ge-
bietsmäßigen Zugeftändnissen vorgebracht. Die italienischen
Staats-angehört en würden wie bisher auf der Grundlagi
vollkommener leichberechtigung mit den anderen Auslänk
dern behandelt werden. Der Kaiser erklärte ferner, daß n
trale Ausländer im Kriegsfalle nicht das Land zu verlasf
brauchten, da die abessinische Regierung �für ihre Sicherhsorgen werde. Abschließend sagte er, Abes inien habe bei l
nem Land und bei keiner Gruppe um finanzielle Unter-
stützuiig nachgesucht oder eine solche angeboten erhalten.

man" 
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Zwifchenfalle in Ostafien 
Moskau. 30. Juni.

_ Wie _ von amtlicher russischer Seite bekanntgegeben
wird, ereigneten sich in den legten Tagen an der fowjet-
russisctkrnandschurischen Grenze in der Gegend von Pogra-
nitsclznaja mehrere·Zrvifchenfälle. Am Grenzposten 24 über-
lchritt am Junieine japanische Abteilung von 40 Mann
mit· 2_ Offizieren die Grenze· und drang einige Kilometer
weit in sowjetrussifches Gebiet vor. Am 26. D. M. sind
weitere japanische Etappen in Starke von 40 Mann Jn-
fanterie und 60 Mann Kavallerie, die zum 3. Bataillon des
68. japanischen Regiments gehören, wieder in das sowjets
rusfische Gebiet vorgedrungen und haben sich dort mehrere
Stunden aufgehalten.

seiner Bricftaschcq Selbst die harmlose Depesilic inochte
als Schnldbenicis gelten, Deren Wortlaut inzwischen der
Polizei sicher schon libermittelt worden war. _

,,Ueberfall gelungen» Eine ahiii1ngs«losc,» spafzhastc
Anspielung anf Karls letzten Brief: ,,Vielleicht gelingt
es Dir doch noch," hatte der stets zu Scbcrzen geneigte
Freund geschrieben, »diese Summe auszutreiben, Du
haft, soweit ich mich erinnern kann, irgend so einenfteinreirhen Onkel. Wie. wäre es, ivcnn Du den einmal
überfallen ioürDeft?" _

Es war Nacht geworden. Hvlland verspürte Miidig-
keit und Hunger. Er schlug gedankenlos die Richtung
zu seinem Hotel ein.

Plötzlich hemmte er den Schritt�. Nun erst wurde er
sich seiner hoffniingsloseii Lage bewußt. Er war ja jetzt
ein eä let-er, ein B·erfolgter. Nirgcnds mehr durfteer fiel! se sen lassen. Sicher wartete im Hotel bereits die
Po izei auf feine Rückke .

Aufftöhiieiid ließ er sich auf eine Bank fallen und ver-
grub den Kopf in die Hunde. In duinpfem Brutenjaß
er da. Wie weit lag das alles zurück, der fröhliche Larm
Der Straße am Nachmittag, sein Weg zum Schiffsburw
sein schönes, ehrliches Gliictl » ·

Würgender Hun er trieb ihwendlijch empor. Er ent-
schloß sich, irgende ne Kneipe im Hafenviertel aufzu-
uchcn. Dort würde man vielleicht am wenigsten nach
hm sorschen. ·Fickhtirgten abend wurden auf der ,,Bremen« die Ankerge e  -
Hvlland strebte dem Hasen zu. An einem Zeit-angs-xtand entdeckte er einige Berliner Abendblarter Er

aufte sich eine. Nummer, wagte aber nicht, sie auf der
Straße zu entfalten. ».

Von irgendwo er drang verwvrrcncr Lärm, dur setzt
von den qnarren en Tönen eines Bandoiiiiiiiisk Ho and
ging den Gcränsclicn nach und getan te vor ein Haus,
dessen Ksellerfenstcr erleuchtet waren. eben den Stufen,
die zur«  Eingangstür hinabiiihrten, rvarcagrcllfarbcncPlalate aufgestellt. Ein Strick, der in seiner dünnen

«-  
F2� 

O�

uniform mit Den Zähnen lappcrte, war ein schlecht

Zweite Teitftrecke der Autvbahn in Betrieb
 Eröffnung in Anwesenheit des Führers.

Die erste Teilstrecke der Reichsautobahn tlliunchen�-
Landesgrenze, die Strecke Miinchen�Holzkirchen, wurde in»
Anwesenheit des Führers und Reichskanzlers feierlich ers-
öffnet. An der Bauftelle hatten sich neben zahlreichen Ehren-
gästen große Menfchenniengen eingefunden, die den Führer
bei seinem Eintreffen mit nicht enden wollendem Jubel be-
grüßten. �nach verschiedenen Ansprachen erklärte der Genen.
ralinipettor Dr. Todt: »Der Führer und der deutsche Ar-
beiter haben dieses Werk geschaffen, und das deutsche Volk
soll es besitzen. Heil mein Führerl« Als erster durchschnitt�
der Wagen des Führers das den Weg sinnbildlich sperrende
Band, und nun fol ten in langer Reihe Hunderte von Wa-
gen, darunter auch estlich geschmückte Lastwagen der Reichs-
autobahii und der Privatfirmen mit der am Bau beteiligten
Arbeiterschaft.

Dei« Reichs-Wettkampf der SA
100 OOO-Illart-Spenbe des Reichsleiters Amann.

Der Reichsleiter der Presse Amann hat aus Mitteln des
EhersVerlages für den Reichswettkanipf der SA. 1 0 0 0 00
Mark zur Verfügung gestellt. Der Stabscl!ef hat für die Ver-
wendung des Betrages folgendes bestimmt:
_ l. Die Siegerstürnie erhalten für seden Mann ihrer

Einheit Ausrüftungsgegenstände wie Stiefel, Mäntel, Zelt-
bahnen, Torniften Kochgefchirre usw.

· 2. Der Siegerfturm jeder Gruppe erhält eine ausge-
wählte Bücherei aus Werken des Eher-Verlages.

Z. Die Standarten, deren Stürme gesiegt haben, erhal-
ten für jeden Sturm ihrer Einheit den kostenlosen Bezug der
Zeitung »Der SA.-Mann« auf die Dauer eines Jahres.

4. Die Führer der Siegerstandarten erhalten in Aner-
kennung ihrer Leistungen je eine Sonderausgabe »Mein
Kampf« als  Ehrenpreis.

5. Für ein Aussrhreiben eines Werbe- und Ankündii
gnngs lakates sind drei Preise von 500, 300 und 200 RM
ausge etzt.

Erdstofze und tleberfchivemmungen in Japan
Rund 100000 Häuser überschwemmt.

Takte, 1. Juli. Große Wolkenbrüche richteten in Süd�
japcin erheblichen Schaden an. Jn der Provinz Fukuokce wo
sich das Unwetter zuerst entlud, wurden an 25000 Häuser
überschwemmt. Jn Kioto stehen 20 000 Häuser unter Wasser.
14 Brücken wurden weggerissem Die Schulen mu ten zum
Teil geschlossen werden. Militcir wurde zur Hilselei lung ein�
esetzt. Der Iernsprectjverkehr westlich von Osaka ist voll�
ommen unterbrochen. In Osaka selbst sind 50000 Häuser

überschwemmt.
Jn Tokio und Yokohama war das Unwetter von s we-

ren Erdstößen begleitet, die aber nach den bisherigen est-
Ltellungen keinen Schaden anrichteten. Weitere Unwettermebungen liegen aus Korea vor. 60 Fischerboote mit 250
Fischern werden vermißt. Bezeichnend für das Ausmaß der
Katasirophe ist, daß ähnliche Wolkenbruchschädem wie sieFusan jetzt zu beklagen hat, seit 32 Jahren ohne Beispielin O

Zeltuloidfabrit in Flammen
25 Tote.

Schcinghai..1. Juli. Jn einer Zelluloidfabrik in Schang-
hai ereignete sich in nä tlicher Stunde eine Explosion, die
überaus ernste Folgen alte. Die gesamte Fabrik wurde
vernichtet. Von den umliegenden Häusern wurden 20 ein-
geäschert An der Unglücksstelle spielten sich grauenvolle
Szenen ab. Viele Verletzte starben auf Der Straße, Kinder
wurden in ihren Betten vom Feuer überrascht und verbrann-
ten. Alle Feuerlöschzüge Schanghais und der Nachbarschaft
wurden aufgeboten, um den Brand einzudämmen Jnsges

rcisc, der Aufciftcjilisski"".giiiiiiviixsg·ji· oic···Skl!i·ff"sk«ir«te"in�

samt sind 25 Tote und rund 75 Berletzte zu beklagen.

·«beiszeiiiiciidci« Vertreter dieser zweifelhaften Ber-
gniigiiiigsstätte

Walter dziilliiiid trat ein und saiid sich in einem große»-
Raiim, der von der einen Seite irrt! ein erhöhte�
Podiiiin abgeschlossen wurde. Eine flitterhaft anfgepiitn
Frau sang mit gröhlender Stimme zweideutige �Siebe;

Nu, da habe ich ja mein Varictel dachte Holland
grimmig, während er sich an einem kleinen Tischchcx
nahe der Wand« niederließ. Er achtete Darauf, daß fc:
Gesicht im Schatten war.

Als er dem höflich hervorivedclndcu Kcllner feii.
Bcftcllung aufgegeben hatte, zündete er sich ein
Zigarette an und zog die Zeitung heraus»

Er brauchte nicht lange u suchen. Da stand es schon.
Raubmord an einem Ber iner Bankier.

n fliegender Haft las er Zeile um Zeile, und i:
weiter er kam, desto verstörter wurde eine Miene. _

Das Verbrechen wurde also erst eute am frühe»
Morgen entdeckt als Frau Bartheh _ie Wcrtschafterindes Bankiers, sag Frühstück m sem Schiaszkmukek
brachte. «

Der Tote la angekleidet auf Der Türschwelle Frau
Barthel bena richtigte sofort die Polize. Schon die
erste Untersuchung ergab, daß der Kopf Bendlers eine
schwere Wunde aufivies, die sich von der Stirn quer
über die Schläfe erstreckte, und die vermutlich Den Todherbeigeführt hatte. · « "

Der kleine, über dein Schreibtisch in die Wand ein-
gelaffene Sta ltresor war geöffnet, der Schlüssel steckte.

Frau Bart el sagte auf Befragen aus, daß BendlersNeffe, ein gewisser Walter Holland, den Bankier in__Derletzten eit wie erholt besucht habe, wobei es regelmaßig
zu heftigen Auseinanderfetztingen gekommen sei. Auch-am ver angcncn Abend sei er Herr wieder lage« Zeit
dagewe en; dann, gegen a t Uhr, habe _er Die ohnung
in ungewöhnlich roßer ile und, wie es schien, im
Zustand heftiger- rreguiig verlassen«

Am gleichen Ta hatte Bendlcr von seinem Bankkvntv
siinfzchiitaiisend iark abgehoben.

tFortfetzung folgt!,



III-Zug Berlin���9ltünchen 
entgleist. 
Halle, 1. Juli.

Der FI!-3ug 80, her auf der Strecke Berlin�
München verkehrt, wurde am Moutagnachmittag
von einem glimpflich oerlanfenen Unglüai betroffen.
Kurz vor der Eiiifahrt in den Bahnhos Zapsendors
sentgleiste der aus fünf Wagen und der Loliomotive
bestehende Zug. Gliictilicherweise wurde bei dem
Unfall nur eine Mitreisende leicht verlegt. Die
Ursache des Ungliictis lionnte bisher noch nicht fest-
gestellt werden. Die Reisenden des FD=3ages so
wurden von einem Ersatzzug weiterbesördert

Politische Rundschau
Der Führer an die Diplomlandwirte. Der Führer hat

-an die Tecilnehmer am Reichstreffen der deutschen Diplom
lanbrnirte in Goslar nachstehendes Telegramm gerichtet!
,,Den in Goslar zum Reichstreffen vereinten deutsche!
Diplomlandwirten danke ich für die mir telegraphisch nber
mittelten Treue rüße. Jch erwidere sie herzlichst und verbindi
damit die aufri tigsten Wünsche fur weitere erfolgreiche Ar
beit im Dienste der deutschen Landwirtschaft un-d des Deut:
schen Bauern.«

Das Kote Kreuz dankt der S21. Der Chef des Stabes
der SA.. Lutze, erhielt vom Präsidenten des Deutschen Roter
Kreuzes, Herzog von Eoburg, folgendes Telegramm: ,,Jhnen
lieber Stabschef Liitze, nnb damit der Jhnen unterstellter
SA. sage ich namens des Deutschen Roten Kreuzes den herz-
lichsten Dank für das vorbildliche Zusammenwirken am Rot
kreuztag.«

Deutsche Irontkämpfer in Paris. Jn einer Sitzung de!
Kongresfes des Nationalverbandes der ehemaligen Kriegs-
gefangenen in Paris wurde mitgeteilt, daß eine Abordnunk
der deutschen ehemaligen Frontkämpfer am Montag un!
kDienstag nach Paris kominen würden, um mit einer Abords
Lnung der FJDAE zusammenzutreffen

I f I
Unwettetschciden am Mittelrhem
Jn der näheren Umgebung von Koblenz hat ein Gewit-

ter großen Schaden angerichtet. Jn Rhens wurden die ge-
samte Fruchti und 80 v. H. der Qbst- und Kartoffelernte ver-
nichtet. Aehnlich liegen die Verhältnisse auch in der Ge-
markung des Rheindvrfes Drei!, wo die Obstbäume und die
Kartoffek und Kornfelder vom Hagel verwüstet nnb viele
Bäume entwurzelt wurden. Jn einem Gasthaus stürzte
die Decke eines Saales ein. Zwischen Ehrenbreitftein nnb
Ilrbar ergossen sich die Wassermengen kaskadenartig über die
Weinberge und rissen große Erdmassen mit sich fort. Be-
deutender Schaden wurde auch in der Gemarkung von Wald-
esch angerichtet. Aus Braubach wird gemeldet, daß dort

» über l00 Obstbäume entwurzelt wurden und auch in den
Weinbergen großer Schaden entstanden ist.

30 Häuser vom Wirbelsturm abgedeckh
Jm Kreise Usingen richtete eine Windhose großen Scha-

den an. Besonders sihwer wurde das Dorf Hasselbach betrof-
fen. 30 Dächer wurden abgebectt. Das Dach einer Feld-
scheune wurde etwa 130 Meter weit fortgetragen. An 200
Obftbäume liegen entwurzelt am Boden.

Erdbeben aus Hawai
New York, l. Juli. In dem Haupiort der Insel Hart-ad

Bild. wurde ein heftiges Erdbeben wahrgenommen, das-an
zahlreichen häuserm n. a. auch an den Regierungsgebäudem
erhebliche Beschädigungen verursachte. Seit vielen Jahren
sollen Erderschütterungen in dieser Stärke nicht mehr vor-
gekommen sein. Am Vulkan Kitauea hat sich im Zusammen-
hang mit dem Erdbeben ein Riesenerdrutfch ereignet, her zu
der Befürchtung eines bevorstehenden Vulkanausbructies An·
las; cleaeben hat. ·

Laftivagen mit Kindern verunglückt
Sechs Tote, 120 Verletzte.

. - Mailand. l. Juli.
Eine Gesellschaft von 180 Kindern des Turiner Sake�

sianersJnsiituts machte in einem Oastkraftwagen mit An�
hänger einen Ausflug Während der Fahrt plalzten zwei
Reisen. ohne daß der äraftivagenführer es für nötig hielt.
den Schaden zu be eben. Als auf einer abschiiffigen Straße
der Fahrer plötzli die Bremsen anzog. prallte der Anhän-ger so heftig an den Quittungen. dasz er sich loslöiste und über
die Straßenböschung abstürzte. Von den Jnsa sen wurden
sechs getötet und 120 verletzt. Der Lenker des Kraftwagens
wurde in haft genommen.

100 Verletzte bei einem Einsiurzungliick
« New York, 1. Juli.

Jn Eroopsglen  Pennsylvanien! wohnten etwa 400
kPerfonen in dem Tangpaoillon eines Vergnügungsplatzeseiner Kinderschönheits- onkurrenz bei. Plötzlich stürzte das
Gebäude ein, und fämtliche Personen stürzten etwa 13 Meter
tief in einen seichten Bach. Das Einstur Unglück verursachteeine furchtbare �Banil�, die sich auch an? die übri en 3000
Personen, die sich aiif dem Vergiiiigungsplatz befan en, aus-
-debnte. Rund 100 Personen trugen Verletzungen davon.

Zwei italienische Zerstökek zusommengesioßen 
Rom. l. Juli.

Bei Uebiingen  abgeblendeten Lichtern stießen nacht:
»die italienischen Zerstorer ,,Z·eno« nnh ,,Malocelle im Goll
von Tarent zusammen, wobei sechs Tote nnh sieben Berletzti
an della-sen sind.

Øchwedischer Sieg im Fußvalbxänderiampf
Die deutsche Nationaletf. die ihre Skandinavienreise am Don-

nerstag in Dslo im Rumpf gegen Norive en mit l:1 sunentschiedens
begonnen hatte. erlitt am Sonntag, in iockholm eine Niederlage.Schweden legte 3:1. nachdem es ereits in der ersten Spielhälfte1 2% it; Fiihrunglw Dein Kampf wohnte eine große Zuschauer·nia e e

Lokales
Blaustein, hen 2. Juli 193b.

Juli
Heiß brennt die Sonne vom Himmel herab auf reifeiide

Aehren und Fluren, die in üppiger Pracht stehen. Die
Sominerwitteriing erreicht, wenigstens was Deutschland be-
trifft, im Juli regelmäßig ihren Höhepunkt. Mit der Ein-
schränkung, die Goethe in bezug auf die Jahreszeiten in ihrer
Gesamtheit gemacht hat: »Alle viere, mehr und minder,
netten, wie die hübschen Kinder«. Diesmal freilich scheinen
die «F!·tlnd·stage«, die nach dem Kalender erst am
23. Juli beginnen, bereits im Uebergang vom Juni zum
Juli ungebrochen zu fein. Möge die Sonne nun weiter
ihre·Glut verschwendem damit die Früchte reifen und die,
die jetzt Ferien vom Alltag angetreten haben, unter dem
blauen Himmel neue Kraft schöpfen für die Arbeit. -� Sei-
nen Namen hat der. Juli vo den Römern erhalten, die da-
durch im Jahre 45 v. Ehr. ihren großen Staatsmann und
Feldherrn Julius Cäsar, der in diesem Monat geboren
worden ist, ehren wollten. Für _ben deutschen Menschen
ist allerdings das Wort Juli ein toter Begriff. Lebendig
aber fur uns ist der Name, den der Juli der siebente Mo-
nat des Jahres, in der germ anischefi Sprachen führt:·
H e n m o n d oder H e n e r t. Denn daraus weht uns der
Dust des Heues entgegen, das im-Juli die Wiesen deckt

= Grenzlandfahrt der NS-Kulturgemeiude
Breslam 120 Sänger und Sängerinnen her NS Kultur:
gemelnde Breslau statteten auf einer Grenzlandfahrt am
Sonnabend, den 29. 6., nnferer Stadt einen Besuch ab.
Sie fanden sich gegen Abend in den Räumen des Stadt-
parkrestaurants ein und wurden von dem stellvertretenden
Bürgermeister Pgtkrawatzek begrüßt. Dann ließen sie in
ungezwungener Reihenfolge Lieder für gemischten Chor fol-
gen.  Es gelang ihnen, sowohl den größeren Anforderungen
des Kunstltedes gerecht zu werden als auch die Volkelieder
mit zartem Empfinden vorzutragen. Wenn die Zuhören
die vom hiesigen Gefangverein nur erstklafsige Leistungen
gewöhnt find, nicht mit Beifall fparten, dann ist dies der
beste Beweis ihres Können. Einen besonderen Erfolg hatten
die Breslauer Sänger, als sie auch dleZuhörer zum Singen
von Kanons mit heranzogen. Sehr richtig wurde dabei
vom Liedermelster zum Ausdruck gebracht. daß das Selber-
Mttsingen ein größeres Erlebnis bedeutet und mehr Freude
macht als das nur Zuhören.müssen. Frohgeftimmt verließen
die Namslauer die Stätte des Gefanges, während die
Breslauer Sänger noch kurze Zeit hie Gefelligkeit in fanges-
froher Art pflegten.
Die Feier des 50jahrigen Priesterjubtläuiiis
des Gristb Rats Joses Goretzki tu Faltotvttz

Kreis Ort-ein.
Die Feier des 50jährigen Priesterjubiläums des Getst-

lieben Rats Jofef Goretzki gestaltete sich zu einem Ereignis
seltener Art, wie es die Gemeinde noch nicht erlebt hat.
Unter ftärkster Anteilnahme der Bevölkerung wurde der
Jubtlar von her Pfarrei in feierlichem Zuge durch die fesilich
gefchmückte Dorfstraße in die Kirche geleitet. An der Spitze
schritten die Schiilkinder und gegen 30 Geistliche. Die hl.
Messe las der Jubilar selbst und zwar unter Assiftenz des
Konsistorialrats Kubifchok aus Breslau, eines früheren
Schülers des Jubilars und zweier Kaplane aus dem Archi-
preßbhteriat. Die Feftpredigt hielt der Ortskaplan Bartella,
der in packenden Worten das katholische Priestertum feierte
und der Verdienste des Jubilars um feine Patochianen
gedachte. Umrahmt wurde der Feftgottesdienst durch den
mehrstiminigen Gesang der Lehrer der Parochie und das
hervorragende Orgelfpiel des Lehrers Franke aus Liebenau,
der zu dem Jubelfeste auch für das von Schulkindern
ausgezeichnet gesungene Tantum ergo eine besondere Melodie
koniponiert hatte. Unter den zahlreichen Gästen von nah
und fern, zu denen auch mehrere Ordensgeistliche gehörten,
bemerkte man u. a. den Regierungsdirektor Prof. Dr. Titnpe
aus Oppeln als Vertreter des durch Dienstgeschäfte abge-
haltenen Regierungspräsidenten Schmidt, sowie den Erz-
priesier aus Schalkowitz Der im legten Augenblick am
Erscheinen verhinderte Landrat Slawik hatte einen Vertreter
entsandt. Regierungspräsident und Landrat sandten dem
Jubilar außerdem noch Glückwunschtelegramme Ferner
beglückwünschten ihn in überaus herzlicher Weise der Ober-
ptäftdent und Gauleiter Wagner, der Kardinal Erzbischof
Dr. Bertrany der Wethbifchof Dr. Wotclech und das General:
vtkariat. Auch das Staat! Ghmnastum in Gr. Strehlitz hatte
nicht vergessen seinem ehemaligen Ablturlenten zu feinem
Jubeltage zu gratulieren. Ueberaus zahlreich waren hie
Glückwtinsche, die dem Jubilar aus allen Teilen Deutschlands
und dem Auslande zuglngen Sie alle nnh die Tischreden
legten ein betedtes Zeugnis davon ab, welcher Beliebtheit
sich der Achtzigjährige in allen Bevöllerungskreifen und bei
den kirchlichen und staatlichen Behörden erfreut. Davon
zeugten auch die zahlretchen Geschenke, von denen das
Geschenk der zur Parochie gehörenden politischen Gemeinden,
bestehend aus einer kostbaren Ktrchturmuhy das bemerkens-
ivertefte ist.

zweiter deutscher Auotbelertag
. Die Deutche A ot ker at ielt vom 28. bis."B0. sJuni iniBresplahik exikkefilieilkhstagung ab, zii der

3000 Mitglieder dieses Berufsftandes nach Schlesien ge-
zkommen waren. Es ist zu begrüßen, daß· wenige Wochen nach
&#39;hem Tage der Deut chen Technik wiederum eine große Organi-
sation durch Abhal ung ihrer zweiten Tagung � der erste
Deutsche Apothekertag fand 1934 in Weimar statt �� ihre
Berbundenheit mit dem Osten bekundete.

ßernftaht. Mit dem Auto schwer verunglückt ist
am Sonntag Frau Czellnik aus Bernstadh Sie befand
sich auf her Rückreise von Landech wo sie ihren dort zur
Kur wellenden Gatten befu t hatte. Zwischen Frankenstein
nnd Nimptsch kam es zu e nem Autozusainnienstoß wobei

mit den anderen Mitfahrern auch Frau Czellnik erhebliche
Verletzungen habontrng. Sie mußte nach dem Krankenhaus
in Frankenstein geschafft werden.

Relchsstirieasovlertreseu in dbersihlelien
Am 5. und 6. Oktober ·

 �leiwih. Jn der letzten Monatsversammliing der Orts-
grnppe Gleiwitz der NSKOV teilte OrtsgruppemObinann
Lepiorz mit, daß am 5. und 6. Oktober d. J. in Gleiwitz
und Hindenburg ein Reichsdtriegsopfertreffen ftattiinhet.
Da lbßimih keinen geeigneten Platz für einen öffentlichen
Aufmarsch besitzt und die Stadt Hindenburg die Adolf-Zitter-
Kampfbahn unentgeltlich zur Verfügung gestellt hat, findet
der große Aufmarsch der Kriegsopfer am 6. Oktober in diesem
Stcidion statt. Es wird mit einer Anwesenheit von etwa
100000 Teilnehniern gerechnet.

Mitternachtskonzert in Bad Eharlotteiibrunn
Das Bad Eharlottenbrunn veranstaltete ein Mit·

ternachtskonzert auf der wunderschönen Waldbühne imRatlshain. Jn die em schönen Rahmen hinter ieß die
Musik �- Weber, Schar rt�  Stieg, Humperdincl und Wag-
ner � aus der Enge des Konzertfaals herausgenommen«
einen besonders tiefen Eindruck.

FreilichtsbühncmFestspiel in Christi«
Hörlitzx l3n einem großen künstlerischen Ereignis« wurde

am Sonnabeudabend die erstmalige Ausführung der roman-
tiichen Oper »Loh"engrin« von Richard Wagner auf.
der von der Natur besonders bevorzugten Freilichtbühne an
der Oberlausitzer Gedenkhalle Der Ausführung wohnten neben
Vertretern der Behörden, der Bewegung und zahlreichen
anderen Ehrengäften über 3000 Zuschauer bei.

Waldenburger Bergleute nach« England eingeladen
Am 22. August werden vier Waldenburger �Bergarbeiter?

ani einige Wochen ihre Arbeitsstätten verlassen und nach
England fahren. Jm September 1934 hatten diese Berg-arbeiter mit anderen Arbeitskameraden an einein Lehrgang
der AS. Gemeinschaft �straft durch Freude« in Frankfurta.O. �
teilgenommen, zu dem auch neun englische Bergarbeiter ge-
kommen waren. Diese englischen Kameraden haben nun die
Waldenburger Kumpels zu einem Besuch in England ein-
geladen. Die Fahrt führt« mit dem Dampfer von Brenien
aus über hie Nordsee nach Halt, von dort mit der Eisenbahn
stach Liiigdale · Grafschaft Bord, wo sie Gäste ihrer eng-
lischen Freunde sein werden. Dann werden sie sich an hie
ichiottische Grenze begeben. Durch ganz England geht die Fahrt
der stnmpels, hann nad! dem Süden, nach Dorset in das
deutsch-englische Gemeiiischaftslager. Sie werden auf dieser
Reise, die sich bis zum 25. September ausdehnt, Land und
Leute kennenlernen und beitragen zu einer echten Verstän-
digung zwischen beiden Nationen.

Buiidestagung der heimattreuen Skhlesier in Waidenliurg
Waldenburg Der Bund heimattreiier Schlesier  Der?

einigte Oberschlesier und Schleiier! halt vom 2. bis 4. Au-
gust seine diesjährige Bundestagung in Waldenbiirg ab.
Den Abschluß wird eine große Schlesieriundgebung in der
Berglandkampfbahn bilden. ««

Aue« Stadt und Land
Zwei Tote bei einer Messerstecherei. Jm Verlaufe ver-

hängnisvoller Streitigkeiten wurden in Berlin zwei Män-
ner niedergeftochem Es handelt sich um den Zlsährjgen Ernst
Hieke, der in feiner Wohnun am Gartenplatz 4 von seinem
Untermieter, dem 70jährigen gsfriedrich H., nach voraufgegan-
genem Streit angeblich in Notwehr erftochen worden ist.
Hieke hatte schon am Nachmittag mit seinem Untermieter ge-
zecht. H. stellte sich der Polizei. er zweite Fall ereignete sich
in der Dürerstraße in Lichterfelde, wo wegen Bezahlung der
Zeche zwischen einem Gastwirt K. und einem 27fährigen
Gustav B. ein Streit entstanden war. B., der als Rowdy
bekannt ist, soll den Gastwirt ange kiffen haben. Dieser stachangeblich in Notwehr mit eines is techer auf B. ein und
traf so unglücklich in das rechte Schulterblatt, daß B. nicht
mehr zu retten war. Der Gastwirt wurde vorläufig fest-
genommen.

tiohlenftaubexptofion in einer- Metallschmelzerei. Jn
einer Metallschmelzerei in der Hornstraße in Hamburg en-t-
stand durch das Reißen eines uführungsschlauches eine
Kohlenstaubexplosion Der Kohlen taub verbreitete sich über
die ganze Halle und entzündete sich an einer offenen
Feuerung. Sieben Arbeiter, die sich bei Ausbruch des Feuers
in der Halle befanden, konnten sich rechtzeitig in Sicherheit
bringen. Das Dach des Fabrikgebäudes ist vollständig ver·
nichtet worden. Der Betrieb wird jedoch weitergeführt.

Räuber auf der Flucht erschlagen. Jn der Gegend von
Lodz überfiel nachts eine Bande maskierte: Räuber eine Be-
sitzung und plünderte den Hof vollkommen ans. Der Be-
sitzer alarmierte die Dorfbewohner, hie mit Heugabeln, Sen-
sen und Aexten bewaffnet die Verfolgung der Geflüchteten
aufnahmen. Es gelang ihnen, die Räuber zu stellen. Dabei
kam es zu einem Gefecht, in dessen Verlauf einer der Ver-
Brecher getötet und mehrere andere lebensgefährlich verletzt
wurden.

Französifches Marineflugzeug zertrümmert· Ein der
Nähe von Toulon stürzte ein fran ösifches Marineflugzeug
ab und wurde völlig zertrümmert. ie beiden Jnsasfen wur-
den nur noch als verkohlte Leichen aufgefunden.

Drei Fischer erkranken. Ein mitsfranzösischen Fischern
besetztes Fischerboot ist auf der Höhe von Kap Finisterre ge-
kentert. Drei Mann der Besatzung sind ertrunken.

Waldbrand an der sranzösisctyitalienischen Grenze. Jm
Walde von Melezes in Südostfrankreich entstand ein Wald-
brand, der sich alsbald längs der franzöfisctyitalienischen
Grenze kilometerrveit auch aus italienischem Gebiet ausbrei-
tete. An der Bekämpfung des Feuers nahm die gesamte
Bevölkerung dieses Grenzkreifes teil.

Ftugzeugabfturz in Sowietrußland Jm Gouvernement
Turtestan stürzte bei einem Probeflug das Flu zeug des
politischen Kommissars der Luftstreitkräfte von ittelafien,
zllbramomitirh, a . Abramowitsch der das Flugzeu selbst
steuer-te, war auf er Stelle tot. Das Flugzeug ist ver rannt.



schwerer Kriiitwiiaeiciicisalt bei Leolslclilit
_ Drei Todesopfer
Jii der Nacht zum Sonntag fuhr auf der Straße I: o p -

lowig-Leobsih«iiti, in der Nähe der Ortschaft Dobersi
Dorf, ein mit fünf Personen besetzt-er Krastivagen init hoher
Gesihwindigleit iii einer Kurve gegen einen Sandhaufen und
wurde dann gegen einen Straßenstein und einen· Baum gek
fdileuheri. Die im hinteren Teil des Wagens ntzenden drei
Personen, der Zösährige Haushiilter Erwin Kruscl1-·e,
der zliährige Fleissiher Otto B a rts d!, beide aus Leobfchlstd
und die Zssährige Hildegard Breitlopf aus Gröbnig.
Kreis Leobsclssiitg wurden aus die Straße geschleudert, wo sie
mit schweren Sihädelbrücheii liegen blieben. Die Jnjassen eines
anderen Kraftivagens benaihrichtigten die Leobsihutzer Sanc-
tätskoloncitz die die Schweroerletzteii ins Krankenhaus brachte.
Dort sind sie ihren Verletzungen erlegen. Der Lenker des
Kraftwagenxz der Klemonermeister Alfons »Kern »aus

Brot-saftig, der ohne Berletzungen daoonlam, wahrend feineriebäifshxn sihende Frau leichte Hautabsihiürsungen eriitt, wurdever e .
Fliiihtiger Kraftivagenfuhrer gesucht

Grünberg. Am 26. Juni gegen 19 Uhr ereignete sich· auf
«ber Kunststraße Grünberg-�Lawaldau�-Neus alz ein
Berkehrsunfall mit tödlichem Ausgang. Der beschuldigte
Kraftwagenführer Otto Großmann, geboren am 22. Ja-
nuar 1904 in Neusalz, dort Friedrichstraße 40 wohnhaft, ist
mit! dem Uiifall geflüchtet. Großmann ist 1,68 Meter groß,"3t blondes Haar, keinen Schsnurrbard Er wird von der
olizei gesucht. 

Unwettersihiäden im Jser- und Niefengeblrge
Hirsihiberg. Jm Jser- und Niesengebirge richtete ein

schweres Gewitter mit heftigem Stuvm in den Wäldern
großen Schaden an. Das Gewitter brachte zugleich einen
starken Temperaturfturz mit sich. Während am Donnerstag
aus dem Jugendkaniiiihaus ,,Nübezahl« am Spindlerpaß
30 Grad über Null gemessen wurden, zeigte das Thernios
nieter am Sonnabend nur noch 4 Grad. Aus den Orten des
Tales werden gleichfalls große Gewittersihäden gemeldet.
Bei Altkemnitz wurden zwei Fohlen voiu Blitz erschlagen»
Zahlreichie Dächer wurden beschädigt. Am Sonnabeiidvors
mittag herrschte wieder meist heiteres Wetter. «·

Sozialismus der In: «
Natibor. Bon dem oon der Werkgemeinschaft Neiners

zur Zeichnung ausgelegten 60000 Mark Betriebskapital zur
Wiederinbetriebnahme der stilliegenden Zigarrenfabrik ist
bisher die Hälfte gezeichiiiet worden. Die 30000 Mart setzen
ich zum größten Teil aus kleinsten Teilbeträgen zusammen,
·e von Arbeitern, Angestellten und Beamten zusammen·

getragen worden sind, um es zu ermöglichen, daß 200 ar-
beitslose Volksgenossen wieder den Segen der Arbeit kennen
lernen. Diese an der Zeichnung beteiligten Volks-genossen
haben bewiesen, daß ihnen der Begriff ,,deutscher Sozialismus«
trink leere Phrase ist.

Fortgang der Bergungsarbeiten auf Delbröil
binhenbueg. Die Arbeiten zur Bergung des bei dem

Schlammeiiibruih auf der I30-Meter-Sohle der Delbrücls
sihächte in der Nacht zum vorigen Sonntag von der Außens
welt abgeschnittenen Fördermaschinisten Walla werden nach
wie vor mit allen verfügbaren Kräften der Grubenwehr und
der Bergleute, die auf dieser Sohle gearbeitet haben, fort«
gesetzt. Die Arbeiten gestalten sich nach wie vor schwierig
Es ist daher nicht damit zu rechnen, daß die Bergungsmanns
sthaften vor Montag an die Unglücisftelle herankommen.

° Vier weitere Opfer der fiibe
Hahnam Der 58 Jahre alte Friedrich- Bartsch aus

Betersdorf bei Hahnau erlitt infolge der großen Hitze
einen Hitz.sch»lag. Trotzdem seine Uebersührnngg ins Kranken-
-ous sofort angeordnet wurde, ist er bald nach feiner Ein-
ieferung gestorben.
· Steinau a._b.&#39;D. �Bährenb der Arbeit erlitt bie Gliährige
Frau tlieiheeinen Hitzschlag Sie stürzte die Treppen hinab
nnd blieb regungslos liegen. Der hinzugerufene Arzt konnte
nur noch den Tod feftftellen.

Wohlam Auf der Dorfstraße in Bschanz erlitt der
55 Jalåte alte Grubensbeiger i. N. Josef Kulocl ans
Raps o rf� Kreis Trebnitz, der mit dein Rade aus Leubiis
,«tain, einen Hitz.schlag. Sofort angestellte Wiederbelebungss
Versuche blieben erfolglos.
- Grünberg. Zu der lsiegelei Zehdenik wurde der
Ziegeleiarbeiter urheide aus Grünwald, während
er am Brandofen mit dein Schichten ungebraiinter Steine
beschäftigt war, vom Tode ereilt. Es soll sich um einen
Hitzschlag handeln.

Auch heute noch
laiin das Abonnemeiit aus das täglich erscheinend-
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erneuert werden.
Unsere Geschäftsstelle, Andreaslirrhftraße 13, bie Aus
gabeftellenx Gaul, Wilhelmstraße und Klofterftraßa

Leppiir Ring, Amst, Kralauerstraße
Zigarrengefchäft Mittel, Klofterstraße unb unsere

« Austrägir nehmen Bestellungeii an.

Unpiiulitliche Zustellung
unserer Zeitung bitten wir sofort der
Geschäftsstelle bes �Iiamslauer Stabtblatt�
in Iiamslau, AndreaS-Kirchstr. 13 zu melden.

Während der Arbeit vom Tode ereilt
Görlif!. Das langsährige Mitglied des Orchester-» des

hiesigen Grenzlandtheaters, Konzertmeister Nob ert So tta,
wurde mitten in der Berufsarbeit vom Tode ereilt. Jn einer
Pause zur Probe der »Lohengrin·«-Ausführuitg der Freilichts
spiele an der Gedenkhalle wurde der Künstler oon einem
Unwohlsein betroffen. Doch die sofortige Hilfe kam bereits
zu spät; ein Herzschlag hatte Sottas Leben ein Ziel gesetzt»

Biegnih. Kind tödlich verunglückt. Der vier·
jährige Karl Holzhäuser spielte auf der verkehrsreichen
Nepomutbrüile mit eine-m Ball und lief, als der Ball aus den
Fahrdamm rollte, ohne sich umzusehem hinterher. Hierbeiwurde er von einem Lastkraftwagem der trotz. schnellen Brems
sens nicht mehr zum Halten gebracht werden konnte, zu Boden

· geschleudert und tödlich verletzt. -� Kind aus dem Fen-
ster gestürzt. Das vierjährige Mädchen eines Einwohuers
in der Jauerstraße war durch« das offene Fenster im dritten
Stock auf das Blumenbrett geklettert. Das Blumenbretr
stürzte plötzlich mit dem Kinde in den Hof. Das Kind wurde
mit schweren Knochenbrüiheii und einer Gehirnerschüttericiig
ins Krankenhaus üliergeführtz der Buftanh des Niädrheiis ist
besorgniserregend

Sprottau. esch-ing in Kindeshand Als· sich
in Halbau ei ge Kinder mit einem Teskhing Vsjshslfllgkklls
ging ein Schuß los und traf ein vierjähriges Madchen ins
Gefäß. Das Kind mußte dem Krankenhaus zugeführt werden·

Wohlalu Brandstiftu u g. Ja ber Nacht zum Sonn-
abend brach in der Scheune des Bauern Hahn Feuer aus.
Sie brannte bis auf die Grundmauern nieder. Nach Lage der
Dinge kommt nur Braudstiftiiiig in Frage. ·

Frantensteim Die zweite-Birnblüte. Jn einein
hiesigen Garteii kann man eine seltene Lliaturerscheiiiung be-
obarhten. Obwohl ein. Birnbaum aus den ersten Blüten schon
reife Früchte trägt, prangt er jetzt zum zweiten Mal in
voller �Blütenpracht.

Dttuiarhau. -Juge1idherberge. Der· Ausbaii der
unteren Räume der schön gelegenen Landesburg in Ott-
maihau zu einer Jugendherberge ist beendet, so daß die
Jugendherberge in Betrieb genommen werden konnte. Sie
enthält 42 Betten. i

Hindenburg Verlehrsunfalb Der Magistratsi· angestellte Viktor Ninke aus Hindenbiirg-Zaborze wurde
von einer Straßenbahn überfahren und getötet. Rinke wollte
mit seinem Fahrrade noch vor der Straßenbahn in eine Ein·
fahrt einbiegen. Da er an der rechten Seite der Lenkstaiige
eine mit Flaschen gefüllte Altentasche angebracht hatte, wurde
er am Einbiegen behindert. �l Aus dem Fenster ge-
stürzt. Ein Fahrmeister aus Sosnitza stürzte aus dem
Fenster des zweiten Stockweris des Knappschaftslazaretts in
Hindenburg, wo er seit einiger Zeit wegen geistiger Störungen
untergebracht war. Der Verunglückte erlitt eine-i Schädel·
Basis-brach und eine Gehirnblulung, fo daß er bald daraufar .

Liebau. Mit Neichsmitteln wird in den nächsten Wochen
die Wiederinbetriebsetzung der Wihardschen Spinnerei er-
folgen. Damit wird etwa 400 Volks-genossen wieder Arbeit
und Brot geschaffen.

« Sport
Funtbecicht vom Boxtampf Gchmeling�paolino

Der Deutschlandsender bringt am Sonntag, den 7. Juli, im
Rahmen eines roßen Nachmittagskonzertes einen Funkbericht vom
cbesamtverlauf es Grofzboxkampfes Schmeling�-Paolino im Ber-liner Poftftadionz Drei bekannte Sprecher, und zwar der Leiter
der Zeitfunlabteiluug des Deutschlandsenders, Giinther Makel,
Arno· Hellmis und Rudolf Wernicke werden eingesetzt, um die Hö-
rer uberall· in Deutschland dieses Ereignis miterleben zu lassen.Nicht nur jenen Boxfreunden im Reiche, die aus irgendwelchen
Gründen diesmal auf die Reife und! Berlin verzichten müssen, giltdiese Uebertraguiig,» sondern vor allem auch allen denen, die heute
noch vom Boxen eine falsche Vorftellungi haben. Ihnen soll hier
ein lebendiger Funkbericht b_en Boxsport naht-bringen, damit auchsie sich einmal»zuni Besuch» einer folchen Veranstaltung entschließen» und so ganz fur diesen mannlichen Kampfsport aewonnen werden.

Der Handbalbcänderkampf Deutschland gegen Dänemark in
Kietl wurde von Deutschland mit großer Ueberlegeuheit mit 11 :2 8 . 2! gewonnen.

Radländertampf Schweiz-Deutschland 42:34. Jm Rück·
kampf egen die Schweiz wurden die deutschen Amateurradfahrer
ohne ertens, nachdem fie vor einigen Vzachen im Ländertampf

Galt! bestes deutscher! Gpitngpferd
Zwei Retordleiftungen gaben dem 16. Deutschen S ringderbipauf der Turnierbahn in Klein-Florida! ein besonderes eprüge.
Kanbriller skavallerieschule hannovers unter Oberleutnant"

Jlickelmaiiii unb Ggly  Stall Gehegen! unter SskscharfiihrerIemme gelang es. die sihwere. 1260 Meter lange Derbyspringbahii
zum ersten Male feil ihrem Bestehen ohne Fehler zu überwinden.und zwar Raubritler in 2 :40.8 unb Egly in 2:37.15. 3m Sterben
über vier erhöhte Hindernisse zwischen den beiden Pferden ging
Egly dann nochmals ohne jeden Fehler über die Bahn. während
Raubrilter weniger glücklich adfchiiill uiid sieben Fehlerpunkle

» zu verzeichnen halte.
Zunächst hatte es den Anschein gehabt, als ob Raubritteiz derals erster einen Kurs fehlerlos unter ungeheurem Beifall der

suschauermaffen beendet hatte, der Sieg sicher« sei, bis dem wesent- n1; später estarteten  Egli!, ber einst schon unter Axel holst so vieleglänzende rfolge errungen hat, die gleiche Leistung lückte, undihm im Stechen fchließlich endgültig der Sieg zufiel gen drittenund vierten Platz belegten Preislifte unter Wachtmeister Weide-mann und Landrat unter Oberwachtmeister �Rippe, beide mit se
4 ehlerii.

Die Turnierbahn in Klein-Flottbeck wies einen Massenbesuclyi
auf. Auch Reichskriegssminifter Generaloberft von Blomberg, Ge-neral derKavallerle no enhauer. der Jns ekteur der Kavaliers«
von Pogrell, und Reichs portführer von schammer und Osternwohnten auf der Ehreritribüne dem Springen bei.

Sieg Ebers über Bentuii
Der Europameister im �meltergemimt, Gustav Eber-Vormund,verteidigte bei den Boxkämpfen in der hanfeatenhalle in Hamburg.feinen Titel ge en den italienischen Meister in dieser Gewichts-klasfe, Victorio enturi. Es war das dritte Zulammentreffenderbeiden Bayer- Von ihren beiden ersten Kämpfen ivar der in Zurichunentfrhieben, während der zweite in Rom mit einem PunktfiegeBenturis über Eder geendet hatte.
Jelzi gelang es dem deutscher! Meister. der seine Taktik oon

vornherein auf die Zermürbung feines Gegneks ab eflellt hatte.in einem tösRunderiiäampf Venluri sicher nach Pan ten zu schla-gen. Abgesehen von der dritten Runde, die an Venturi fiel. halle
her Deutsche durchweg die Führung. Von der sechsten Runde» abkam der Jialiener nur noch gelegentlich u Ausfällm Die zwolfle
Runde war gänzlich ausgefüllt von chlagserieth und Venturiformte fich nur noch durch Hallen und Klammern im Tlinih retten.
Namentlich in den beiden letzten Kunden setzte  Eher feinem Gegner
schwer zu. Der Vunklfieg Eders war mohluerhieni.

Notierungen des amtlichen Großmarletes fiir Getreide
und Iuttermtitel zu Breslau vom I. Juli 1935 für volle
Wagenladungem in Reichsmark, bei sofortiger Bezahlung.

Getreide per 1 kg
Tendenz: Weizen stetigkRogzen still.u leg 2i« «« g:. a Da 5g Es,�g Z&#39; E33 «· a35B r. Z ä uä VI

Z z« THE-Z HZH g?" IF; s?Weizetässchlesiscbes Durchschnitts- g «« S
au tät, elitoliter ewicht76/77 kg. gesund unb oclien W1 197.00 201.00 �.-ho. . . . . . . . . . . . . · Wm 199.00 203.00 �.�

b0. - « « � - - � - � - . s s v  Mom "o:
bo. . . . . . . . . . . . . . WVI 202.00 206.00 �.�-
bo. . . . ._ . . . . . . . . . WVIII 204.00 208.00 �.-��

««Mit?Hspskixktitkiüickäütåi31/73 kg: gesund und Krachen RI 160.00 164.00 �.-do. . . . . . . . . . . . . . R III 160001641!! �.�-
· � . - « « � � « - - « -    ja«

. . . . . . . . . . . . . . FOR;   �.--bo. . . . . . . . - . . . . . . 1 . . -.-
Hafer  s l ·sch.!«f§ Durchschnitts-aualcktiäelt Helitolitergewlcht48x49 kg . . . . . . . . . . n I 151.00 �.� �.�-� - · � - · � � « � - « - H n  «� : "a?

. . . . . . . . . . . . . . HIV 155.00 �� �.�-do.  . l.l.jq.cl,.!..j..m.eb: HVII 160.00 �� �-Futter e e e e rschnittsaualFät. Helitolitersgewicht 59/60 kg . . . . . . GI 160.0! � � �-
bo. . . . . . . . . . . . . Glll 161.c-0 -- - -
bo. . . ß . . . . . . . . . . . GV 163.00 �.� � -
ho. .  ._ . . . . . . . . . GVII 164.00 �.� �.�-

Pranger-fie. feinfte . . . . . . . . . . . . .· . .8 �.�-
Siiduftriegerfte,68·-·tziYI-EII«.IJ. . J . .. Es? �-
33».«.·-sz-».«3-Mz3;;».. enger unangenehm Es -.-erste* - d Abschlä e für Mehr· oder ndergewicbtsgaben agil�! dYr Anordnuggbt des Getreidewirtschaftsoerbandeichlesiek om 20.10.1934 _eltung.s« « ändlerpreis uzü lich 6.00 pro Tonne Ausgleicbsbetraa

U
in Frankfurt gegen die Schwelzer siegreich gewesen wallen, von «« -d E« « - . - - : gemä � ebin un en er  B vom 29. l0. Ist.ggifichlaixsskelnofsen diesmal im Gcsamtergebnis mit 34 42 Punkten IN Fürsoesßhafer erhxhtsich der Preis um «» proz-»Um«

· j

"Wir drucken alles
Formulare

Briefumschläge
Prospekte / Plakate

Briefbogen / Postkarten
Rechnungen / Lohnlisten

Familien-Drucksachen jeder Art
Adresskarten / Lieterscheine

Quittungen / Zahlkarten

Vereinsdrucksachen 
Babattmarken 
usw. usw.

Nauslauer Druckerei-Gesellschaft
Forum! 404 n. b. II. Forum! 404

�Hameluuar Stadtblatt"

Chausfeur SA.-
26 �Jahr, Fiibrersebein M. III
sucht Anfangsstelluug per bald
ober 15. Juli. «

Angebote unter L. 88 an
die Geschllftsilelle des Stadtbl

zu haben in ber

Fleisziges

Hällslllällclllill
kann fieb melden.

Frau Thilrmar. Iianislaii

Haiiptfchristleitm Franz Dito. Rand-lau.

seraiitwortlicsi fit: den gesamten Textteil unb
Franz Otto, Nara-lau. OR. V· 35: Abs!

Duidi und Verlag:
Staumauer Druiserelosleselllchtlft iii. b. s. Inseln.

Zur Zeit isl Preiolifie Nr. 8 gültig.

Lieder-Buch

lslii binnen
gütli- lIIIlI Piillililllillllllllllnweiggeschäft der Kam-lauerVrucliere stbesellsilsast m. b. H.

Stellvertreter des Haiiptscbrtftleltern Wilhelm Jenseit, Berasladt
für beii siegelt-stell:


